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Oberleuſnant Schulz freigeſprochen
Laundsberg, 3. November. Jm Landsberger Femeprozeß

Schulz, Klapproth und Genoſſen wurde heute abend folgen
Urteil gefällt: Die Angeklagten Rehm, Willi Klapp

hurr zu einem Jahr, Grätz zu vier Monaten, Fricke zu acht
ten Gefängnis. Vecker wird wegen Anſtiftung zur gefäht-

Wen Körperverletzung in Tateinheit mit Nötigung zu neun
Waaten Gefängnis, Raphael wegen Körperverletzung mittels

rgerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre verurteilt. Glaſer er
ſa wegen Veihilfe zum Morde drei Jahre Zuchthaus, Er ich
Mapproth wegen Veihilfe zum Morde 15 Jahre Zuchthaus und
herioß der bürgerlichen Ehrenrechte auf zehn Jahre. Ober
lentnant Schuls wird freigeſprochen.

der erlittenen Unterſuchungshaft werden den Angeklagten
et: Schiburr vier Monate, Vecker acht Monate, Raphael

Das Urteil im Femeprozeß
Landsberg, 3, November. Jm Femeprozeß erklärte am Schluſſe

ſeines Plädoyers Rechtsanwalt Dr. Hahn, daß der Jndigzienbeweis
des Oberſtaatsanwaltes nicht ausreiche, um ein Todesurteil gegen
Erich Klapproth zu fällen. Auf keinen Fall dürften den Angeklaglen
die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannt werden, denn ihre Tat hätten
ſie doch nur im Jntereſſe des Vaterlandes getan. Der Vorſitzende

könne. Der Rechtsanwalt Puppe beantragte Freiſprechung des An-
geklagten Raphael mangels Beweiſen. Solange der Unterſchied
zwiſchen Mord und Totſchlag im Strafgeſetzbuch beſtehe, müſſe man
die Ueberlegung bei dem Angeklagten verneinen und könne nur
Körperverlezung mit Todeserfolg oder höchſtens Totſchlag an

Jm weiteren Verlauf des Fememordprozeſſes forderte Rechts
anwalt Dr. Sachs Freiſprechung des Angeklagten Schulz, weil der
Jndizienbeweis des Oberſtaatsanwaltes nicht geglückt ſei. Aus der
Denkſchrift des preußiſchen Miniſters des Jnnern ergebe ſich, daß
man den polniſchen Aufſtand als einen Krieg betrachtete, und daß
die Angeklagten ein Recht hatten, ſich als mobile Truppe zu be-
trachten. Auch der Reichswehrminiſter halte in ſeiner Dentkſchrift
eine Art Mobilmachung für richtig. Die Beweisaufnahme hat nach

ReichslanöbunöFührertagung
Verlin, 8. November. Die diesjährige Reichslandbund-Führer

tagung, zu der mehr als 200 Vertreter der deutſchen Landwirtſchaft
nach Berlin geeilt waren, wurde heute nachmittag durch eine kurze
Begrüßungsanſprache des Präſidenten des Reichslandbundes, Reichs
tagsabgeordneten Hepp, eröffnet. Reichstagsabgeordneter Hepp
wies darauf hin, daß es der Reichslandbund ſtets als ſeine Auf
gabe betrachtet habe, den Blick ſeiner Mitglieder über die beſonderen
Fragen der Landwirtſchaft hinweg auf die allgemeinen Lebensjoth und Bogel werden freigeſprochen, die Angeklagten machte dann den Angeklagten Erich Klapproth darauf aufmerkſam, fragen der Nation hinzuleiten. Nach dieſem Grundſatze

gaiburr, Grätz und Fricke werden wegen Körperver- daß unter Umſtänden für ihn auch Beihilfe zum Mord bezw. Teil- ſeien auch die Themen der diesjährigen Führertagung gewählt
z mitttels gefährlichen Werkzeuges verurteilt, und zwar nahme an der Beihilfe zur vorſätzlichen Tötung in Frage kommen worden. Verſchiedene Umſtände, es ſei nur an die bekannte Rede

Silverbergs erinnert, zeigten deutlich die Neigung gewiſſer Unter
nehmerkreiſe in Deutſchland, den Kampf mit dem Marxismus auf
zugeben, die nationale Arbeiterſchaft zugunſten der Sozialdemo
kraten zu verlaſſen, in der Hoffnung, in ihnen einen bereitwilligen
Helfershelfer für ihre wirtſchaftlichen Jnternationaliſierungspläne

gfährlichen Werkzeuges in Tateinheit mit Nötigung, Meineid und nehmen. Raphael ſei nicht in die Mordabſichten eingeweiht ge zu finden. Die Reichslandbund Parole könne auch in dieſer Stunde

hie zum Morde zu acht Jahren Zuchthaus und Verluſt der wefen. ſr7 lauten: „Kampf gegen die volks zerſetzende Jdee„internationalen, klaſſenkämpferiſchen
Marxismus und gegen alle Träger dieſer Jdee.“
Jn dieſem Kampfe wiſſe ſich der Reichslandbund eins mit weiten
Kreiſen der ſtädtiſchen Bevölkerung, insbeſondere mit der deutſchen
Arbeiterſchaft, die, wie die Landwirtſchaft, unentrinnbar an das
Schickſal deutſchen Landes gebunden ſei.

Lebhaft begrüßt ſprach Oberforſtrat Dr. Eſcherich über
„Der deutſche Bauer und der deutſche Staat“. Der Bauernſtand
habe ſich immer als der bewußteſte und ſicherſte Träger der Staats

laſer 15 Monate und Erich Klapproth 14 Monate. Anſicht des Verteidigers ergeben, daß es keine Fememorde mit dem ire Ab duder ünſiſtlig zur Karperberierang wirt Raphael freige-Anſtifter oder Oberorganiſator Schulz gebe. Ein direkter Beweis es Weſt rin Pehensabiwendt en l dulde e Wobnendige
en. Soweit Freiſprechung erfolgt, fallen die Koſten der für die Anſtiftung des Schulz ſei überhaupt nicht zu führen. Der aumg Dre

ſſe zur Laſt, im übrigen den Angeklagten. Die Haft-
wegen Fricke, Willi Klapproth, Vogel und Schulz werden

Fricke, Willi Klapproth und Vogel werden auf freien
t. Gegen Paul Schulz läuft in einer anderen Sache noch
ngshaft. Strafausſetzung wird in keinem Falle für an

erachtet.

Fie Ersffnungsſttzung des Reichstages
on unſerer Berliner Schriftleitung.)
Herlin, 8. November. heutigen Sitzung des Reichs

beſetzt. Nur die Regierungsbank war
m und allein guf ihr nur Reichsinnenminiſter Kül z

vor Eintritt in die nung machten die
n un einen re t ige Behandlungnträge tſtenabfindung zu erzwingen.aber Kloſter wich in der Minderheit und
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iſt ja noch nicht eingetreten, und ſo glauben die Kommu-

noch alles herausnehmen zu können. Hat doch der Abg.
r im Aelteſtenrat erklärt, daß ſich ſeine Fraktion auch

r n en unndeteine ärfu r ührt wird. Hinterei erReichstag ve eden Schiedsgerichts- und Ver
n deutſch polniſchen Vertrag zur Regelung der
ein Abkommen über den gegenſeitigen Eiſen

ſchen Deutſchland einerſeits und Polen undts und ſchiebnch noch das Luftfahrtabkommen

2 und Belgien an den Auswärtigen Ausſchuß. Eine
rung der Gewerbeordnung oll ebenſo erſt einer

n

z
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ſanmelten.

Der Verlauf der Sitzung

ung beantragt Abg. Stöchker (Komm.) re Be
der kommuniſtiſchen Anträge zur Frage der Fürſten-abfin 3 e Jnzwiſder ſei ein ſchändlicher Ver

m Ho

Rechtsanwalt ſchließt ſeine Verteidigung des Angeklagten Schulz
mit den Worten: „Schulz iſt nicht ſchuldig und muß freigeſprochen
werden.“ Nachdem dann noch die anderen Angeklagten das letzte
Wort erhalten haben, wurde die Sitzung geſchloſſen,

Die Urteilsverkündung fand um 8 Uhr ſtatt.

Abg. Mülker (S. P. darauf hin daß
216 Perſonen durch die Epidemie ihr Leben eingebi
ſei viel zur Bekämpfung der Epidemie verſäumt worden. So ſei
ein von England her empfohlenes und erprobtes Mittel gegen
Anſteckung nicht genügend verteilt worden.

Volkswohlfahrtsminiſter Hirtſiefer ſprach dann in Be
antwortung der großen Anfragen der Stadt Hannover und den
Angehörigen der Verſtorbenen die Teilnahme der Reichsregierung
aus. Er ſei bereit, alle zur Verfügung ſtehenden Mittel bereit
zuſtellen. Er ſei auch bereits mit dem Finanzminiſterium des

epidemie in Gelſenkirchen im Jahre 1901 über 25 Jahre eine der
artige große Epidemie in Preußen nicht mehr vorgekommen.Wahrend im Jahre 1913 9448 Erkrankungen und 1483 Sterbe-
fälle vorkamen, was einer Sterblichkeitsziffer von 15,8 Prozent
entſpreche, ſeien 1925 9583 Erkrankungen und 1028 Sterbefälle
vorgekommen, alſo nur 10,7 Prozent.

Miniſterialdirektor Dr. Krohne gab dann einen Bericht
über Beginn, Urſache und Bekämpfungsmaßnahmen der Epidemie.
Heute ſei die Epidemie ſoweit zurückgegangen, daß nur zwei bis
drei Erkrankungsfälle täglich gemeldet werden.

Der geſtrige Kabinettsrat

Fy Sitzung u, a. mit der Frage der Veranſtaltung einer
eltausſtellung in der Reichshauptſtadt. Das Reichs

kabinett ſah keinen Anlaß, eine Entſcheidung zu treffen. Jnfolge-

Ferner nahm das Reichskabinett den Vortrag des Reichs
innenminiſters über die Wahlreformvorlage entgegen. Die Ent-
ſcheidung über die Vorlage wird in einer ſpäteren Sitzung er

r

Lebensmittelerzeugung aus eigener Kraft auf eigene Füße zu
ſtellen. Daher ſei an einen Wiederaufſtieg des deutſchen Volkes
ohne Geſundung der deutſchen Landwirtſchaft nicht zu denken. Eine
Produktionsſteigerung der Landwirtſchaft aber ſei ohne Sicherung
der Grundlagen einer ſolchen Produktionsſteigerung nicht denkbar.
Gegenüber den eigentumsfeindlichen Beſtrebungen der Gegenwart
gelte es, die Front zu ſchließen. Die Feinde des Privateigentums
ſtänden nicht nur im kommuniſtiſchen Lager, die größte Gefahr ſei
vielmehr die ſogenannte kalte Sozialiſierung. Die zweite
Vruritlage vie cöriitli iqnale Weltanſchauung des Bauerntums. Jn dieſer e an à

enationalen Kreiſe zuſammenfinden zu gemeinſamer Tat. Di
internationalen Gegner des Bauerntums ſähen viel klarer, als die
Bauern ſelbſt, die Kraft, die in einer geeinten Bauernſchaft ſtecke.
Bodenſtändigkeit, Heimatgefühl, Wehrhaftigk. t und chriſtliche Welt
anſchauung, das ſeien die einzigen Mächte, von denen ein Sieg über
den volkszerſetzenden Jnternationalismus zu erhoffen ſei.

Das Wahilergebnis in Amerikaquinierten dieſe erwartete Niederlage mit dem üblichen Lärm. Die wegen in Verhandlungen eingetreten, wie für die Stadt weiter
dom Präſidenten L öbe angedrohte Verſchärfung der Geſchäfts geſorgt werden ſolle. Erfreulicherweiſe ſei ſeit der Typhus- New Bork, 8. November. Obwohl das endgültige Wahl

ergebnis bis um 5 Uhr morgens noch nicht vollſtändig vorliegt,läßt fich doch bereits eine Niederlage der Republi-
kaner feſtſtellen. Die Demokraten haben im Senat insgeſamt
47 Sitze errungen, nach Mitteilung der Hearſt Preſſe ſogar 48,
während die Republikaner zuſammen mit den Progreſſiven nur
insgeſamt 48 bzw. 47 Sihe erkämpfen konnten. Es ſteht hier
nach bereits feſt, daß die Regierung Coolidges mit großen Schwie
rigkeiten im Senat wird rechnen müſſen, da ſie nach der einen
Verſion in der Hand der Progreſſiven iſt, nach der anderen ſogar
von den Demokraten allein abhängig geworden iſt. Die Pro-
greſſiven ſind in der Lage, ſich jederzeit mit den Demokraten zu
verſtändigen und haben damit die Entſcheidung über jede Rer r e Schon woran h die Ankauf des aiſerhofes“ genehmigt gierungslage. Si Reg i r r Coolidge J r imDau ing eichs auseinander, wova ie Rei Senat praktiſch keine Mehrheit mehr. Jm Repräſen-4 r

Fraktionen in ihren Zimmern zu Fraktionsſitzungen ver Verlin, 3. Nov. Das ichekabinett beſchäftigte ſich in ſeine tantenhaus haben die an feſtſteht, bisher 20 Sitze

gewonnen. Da hier jedoch noch die Ergebniſſe des geſamten
Weſtens ausſtehen, beſteht die Möglichkeit, daß ſich dies Ergebnisnoch weiter zu ihren Gunſten verſchiebt. Aber ſelbſt wenn ſie im

Verlin, 8. iſt i deſſen kam die eventuelle Beſtallung eines Reichskommiſſars nicht r tnwer Waifeß ar r Jn der Ausſprache wurden übrigens gegen den ganzen e r hege n ſehen W 22
miniſter des Jnnern Dr. Külz. Präſident Loebe eröffnet Plan ſehr erhebliche wirtſchaftliche und finanzielle Bedenken laut, e anekente Kerperſchaſt darſtelll. der Se s
die erſte Sitzung nach der Sommerpauſe. Vor Eintritt in die die ſich aus der wirtſchaftlichen Geſamtſituation ergeben. Das New Horker Parlament iſt hingegen republikaniſch ge

blieben. Trohdem iſt der Gouverneur Smith mit einem Stimmen-
zuwachs von 50 000 Stimmen wieder gewählt worden. Die Wahl
des deutſch- amerikaniſchen Senators Wagner iſt beſtätigt worden,

ernhaus oſſen worden, dem man lgen. as n Deutſch-Ameri Ftſenſummen ausgeliefert habe. Lärmender Beifall bei den b Weiterhin hat das Reichskabinett die Zuleitung der Denk m werde Wegen ſeht e e an a
uniſten. Unruhe.) „Die Rückehr Wilhelms des Türmers ſchrift über den Ankauf des „Kaiſerhofes“ und die Unter hhihitioniſſen überall geſchlagen wurden und

e pnbrding verhindert werden. Der kommuniſtiſche Antrag hringung der Reichsbehörden in Berlin an den Reichsrat und daß in ſämtlichen acht Stagten, in denen die Prohibition zur
z en dem Widerſpruch der Rechten. Der deutſch-nieder Feichetag einſtimmig genehmigt. In der Dentſchrift ſind Diskuſſion ſtand, die Prohibitionsgegner einen überwältigenden

ländiſche und deutſch-däniſche Schiedsgerichts und
rc. der deutſchpolniſche Vertrag zur

kommen über den gegenſeitigen Eiſenbahniſſe, das
4 n Deutſchland einerſeits und Polen und Danziv ts ſowie das Luftverkehrsabkommen mit Frankreich
gien werden dem Auswärtigen Ausſchuß überwieſen. Die
r Aenderung der Gewerbeordnung (Gewichtsvorſchrift

rechts

ergleichs
egelung der Grenz

ereien) und der Entwurf über die Satzung des

die ſachlichen und finanziellen Vorteile, die ſich für das Reich
aus dem Ankauf im Zuſammenbang nüt den übrigen Maßnahmen
ergeben, eingehend dargelegt. Die Denkſchrift wird morgen der
Oeffentlichkeit übergeben werden.

Bode über Kunſtſchätze und Hohen-
zollernvergleich

Sieg errungen haben. Jn New York ergab die Abſtimmung einen
Sieg der Prohibitionsgegner im Verhältnis 3:1.

Lord Grey gegen die Kriegsſchuldlüge
London, 3. Nov. Die britiſche Liga gab geſtern abend ein

Eſſen, bei dem Lord Grey eine bedeutſame Rede hielt. Der
frühere britiſche Außenminiſter betonte, daß es heute keinen

gehen an die zuſtändigen Ausſchüſſe. Verlin, 2. November. Die ablehnende Antwort des preußi- Zweck mehr habe, die Kriegsſchuld einer einDarauf vertagt ſich das Haus auf Donnerstag 2 Uhr: Wahl ſchen Finanzminiſters guf die Eingabe des Kaiſer- Friedrich zelnen Nation zuzuſchieben. Es ſtände feſt, daß die
m eines Vigepräſidenten, Kommuniſtiſcher Antrag auf Einſtellung Muſeum- Vereins über die Kunſtſchätze des ehemalig Königlichen europäiſche Vorkriegspolitik die Spaltung Europas in zwei Mächte

von a hren n ſ kommuniſtiſche Reichstags Beſitzes hat nun eine Erwiderung Wilhelm von Bodes veran gruppen und ihr blindes Wettrüſten gegen einander naturnot-
a te, kleine Vorlagen. laßt, in der noch einmal Kritik daran geübt wird, daß keine Fache wendig zum Kriege führen mußte. Wenn dieſer Zuſtand von 1914

leüte der Staatsmuſeen zu den Verhandlungen über die Kunſt- wiederkehren würde, müſſe wieder ein Krieg entbrennen. Die BePreußiſcher Candtag werke hinzugezogen wurden. Ferner wird betont, daß die von der deutung des Völkerbundes aber liege gerade darin, eine neue
Verlin, 3. November. Der Preußiſche Landtag nahm heute Seneralverwaltung der Verliner Muſeen in den Jahren 1919 und Mächtegruppierung und damit den Krieg zu verhindern. In dieſem

eund! ne Beratungen wieder auf. Auf der Tagesordnung ſteht die 1920 angefertigte Liſte nur einen vorläufigen Ueberblick über die Sinne ſei Deutſchlands Eintritt in den Bund der Nationen be
Leratung über die T usepidemie in Hannover jenigen Kunſtwerke ſein ſollte, die in allererſter Linie für unſere ſonders zu begrüßen. Der Locarnopakt habe das gefährliunen. der ler faſt aller Parteien vorliegen. Staatsſammlungen in Frage kamen. Eine vollſtändige, alles in Friedenzhindernis in Eutopa beſeitigt: den deutſchfranzöſiſ

ennig Betracht ziehende Zuſammenſtellung ſei damals noch unmöglich Rivalitätekampf. (7) Die britiſche öffentliche Meinung fordere von
die Waſſerver

der Stadt Hannover dauernd ſ kontrollieren, en ob

ehrere große es wird u. a. gt, ob das Staatsminiſterium bereit ſei, dieſahen e mie reſtlos zu klären un

tiniſterium zu einer ſtrengen und ofortigen
Unterſuchung der ldfrage bereit i

geweſen. Seither ſei aber ein reichliches halbes Jahrzehnt ver
floſſen, ohne daß eine fachkundige Durchſicht des allein über 10000
Stück zählenden Gemäldebeſtandes unter Berück-
ſichtigung der muſealen Geſichtspunkte erfolgt wäre.

den Dominions gegenüber den europäiſchen Angelegenheiten be
ſondere Verpflichtungen, jedoch könne eine engliſche Politik, die die
Dominions über die europäiſche Politik ſtets auf dem Laufenden
hält, von den Dominions ſelbſt nur begrüßt werden.
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Schleſinger, er habe weiter Muſik ſtudieren wollen. Willi
Weber in ſeinem Beruf als Elektriker weiterkommen wollen.

Schleſinger ſchilderte dann weiter, wie der Gedanke der Zugent-

ſei wieder von der Tat geſprochen worden.

ar e

Hildesheim, 3. Nov. Vor dem Schwurgericht Hildesheim
begann heute unter dem Vorſitz des Landgerichtsdirektors Dr.
Kaemmerer der Prozeß gegen die Eiſenbahnattentäter von
Leiferde. Die Anklage richtet ſich gegen die Handwerksburſchen
Muſiker Otto Schleſinger, Elektriker Willi Weber und
Muſiker Walter Weber. Die beiden erſten Angeklagten ſind
wegen verſuchten Mordes in Tateinheit mit verſuchter Eiſenbahn
transportgefährdung und vollendeter Eiſenbahntransportge
fährdung in Tateinheit mit Mord, der Angeklagte Walter Weber
wegen BVeihilfe hierzu angeklagt. Die Anklage wird Oberſtaats
anwalt Stelling vertreten. Es ſind 19 Zeugen und drei Sach-
verſtändige geladen.

Zur Verhandl im Leiferder Atkentatsprozeß ſind außerdem Lndgergiepraſtdenten ſowie dem Oberlandesgerichtspräſi

der on er he eterun Wehen Bantere r vom R. erkehrsm m und Vigzepräſident Wagner
2teſch z Bewe a Fran le und n nr iegen isſ nſchlüſſel u s zumAttentat benutzte Material, ſowie ein Stück der Schiene, an der
der Zug zur Entgleiſung gekommen iſt. Die drei Angeklagten ſind
unter ſtarker polizeilicher in die Anklagebank geführt
worden. Das Gericht beabſichtigt, heute bis zum Abend durchzu
tagen und die r zu Ende zu führen, ſo daß morgen
vormittag ſofort die Plädoyers beginnen können. Die Angeklagten
wurden dann über ihre Perſonalien vernommen. Schleſinger
iſt 21, Willi Weber 22 Jahre alt; letzterer iſt mehrfach vorbeſtraft.
Walter Weber ſteht im 21. Lebensjahre. Schleſinger hat das
Reformgymnaſium beſucht und dann auf verſchiedenen Muſikhoch-
ſchulen ſtudiert. Jm Frühjahr 1928 hat er ſich im Landestheater
Altenburg auf den Beruf eines Kapellmeiſter s vorbeveitet.

Jm Verlauf der Verhandlungen wurden bei der Schilderung
des Lebenslaufes Schleſingers einige Kritiken aus einem Fachblatt
verleſen, in denen ihm als erſten Kapellmeiſter des Neuhaldens
lebener Stadttheaters die höchſte Anerkennung gezollt
wird. Schleſinger ſchilderte weiter, wie er einen

körperlichen und ſeeliſchen Zuſammenbruch
erlitten habe und ſchließlich aus der Schweiz ausgewieſen worden
ſei. Der Angeklagte Wilhelm Weber hat die Volksſchule und dann
die Realſchule beſucht. Er ſei häufig arbeitslos geweſen und habe
oft Hunger gelitten; 1926 habe er einen Einbruch in einer
Güterkaſſe verübt. Durch die dauernde Arbeitsloſigkeit ſei
er auf die ſchiefe
Lungenleiden. Der Angeklagte Walter Weber hat ebenfalls die
Ralſchule beſucht und war als Muſiker in Kaffeehäuſern tätig.
Durch die zerrütteten Fa milienverhältniſſe in der Heimat ſei es
mit ihm ber gegangen. Jn einem Obdachloſenaſyl habe er
Schleſinger kennengelernt. Auch er leide ſeit Jahren an der
Lüunge. Darauf ſchilderte der Angeklagte Schleſinger, wie er und
Weber i ihres herabgekommenen Aeußeren keine Arbeit
mehr hätten finden können, und wie ſie ſo gezwungen geweſen
ſeien, als Landſtreicher herumzugie So ſeien ſie ſchließlich
über Friedrichshafen und Köln Hannover gekommen. Bei

dieſen Wanderungen ſei wä7 die Frage eines Verbvrechens be
en worden, durch das en zu Geldmitteln hätten
kommen wollen. Dabei ſei man ſchließlich auch auf den Plan zu
ſprechen gekommen,

einen D-Zug zur Entgleiſung zu bringen,
um aus dem Poſtwagen einen Geldbetrag zu rauben.

zJnm weiteren Ver der Verhandlungen erklärte der Angeklagte Schleſi Der zuan erſten Male ſei der Gedanke an ein

Verbrechen in der Nähe von aufgetaucht. Auf der
Landſtraße habe ſich ein fremder sburſche zu ihnen ge
ſellt, der den Eindruck eines Verbrechers gemacht und davon

erzählt habe, daß erſt vor einiger einmal der Verſuch ge
macht worden ſei, einen Zwei-Millionen- Transport
nach Hamburg zu überfallen. Der Fremde habe vo n
einen Zug zur Entgleiſang Zu bringen dann zu
ſehen, daß man

den Poſtwagen berauben könne,

in dem das Geld in Säcken liege. Er, Schleſinger, habe
darauf aber nicht reagiert. Jn Paderborn habe er verſucht, durch
Spiel etwas Geld zu verdienen, um den aus dem Gefängnis
kommenden Willi Weber zu unterſtützen.

Schleſ childerte dann, lle Ve Arbeitinden, er Wbei im Stroh hätten ſchlafen müſſen. Jhre äußere
Aufmachung ſei ſo geweſen, daß kein Menſch ihnen mehr Ver

gubri müſſen Maler er e eha die e acht geweint und wiſſe nicht mehr ein aus.

ekommen ſei, durchgen Er habe

Dann ſeien ſie in die Stadt hineingegangen und hätten dort
den Plan beraten, einen zur Entgleiſung zu bringen
und den Poſtwagen zu berauben. An die Reiſenden hätten ſie
über t nicht Als Walter Weber darauf hinwies, daß
dem omotivführer das Attentat das Leben koſten könne, habe
er evwidert, das könne nicht r der käme ja nicht plötzlich zum Stehen und der Lokomotiv ihrer könne ab

ſpringen. Der A Walter Weber deutete durch ver
ſchiedene Geſten an, daß er der Ausſage Schleſingers

durchaus nicht zuſtimmen könne,

beſonders, als Schleſinger daß er zu Walter Weber ge
ſagt habe, man müſſe die ienen lockern, und daß Walter r
erwidert habe: müſſen wir etwas, aber wir wollen
warten, bis Willi herauskommt, der macht es gang gewiß.“ Mit
Willi Weber will eſinger auf dem Marſche über den Atten
tatsplan geſprochen haben.

Es ſei nicht richtig, wenn Walter Weber behauptet habe, daß
er, Schleſinger, verſucht habe, Willi Weber unterwegs zur Teil-
nahme zu beſtimmen, und daß Walter Weber dazwiſchen getreten
und ſeinen Bruder mit energiſchen Worten davon abgehalten habe.
Von Lage ſeien dann alle mit der Bahn nach Herford gefahren.
Man habe Walter Weber einen neuen Anzug beſchafft; während
er ſich umgezogen habe, habe Willi Weber Bemerkungen gemacht,
die darauf hätten ſchließen laſſen, daß er von Walter Weber etwas
über die Sache gehört habe. Schleſinger habe ihm dann auch ge
ſagt, daß er mit Walter Weber wegen eines Eiſenbahnattentats
geſprochen habe.

Auf die Frage des Vorſitzenden, was mit dem durch das
Attentat zu erbeutenden Gelde acht werden ſollte, erwiderte

eiſung auf der Wande nach Hannover mit der zunehmenden
ot noch ſtärker in ihm

rung
aufgelebt ſei. Jm Hannoverſchen Bahnhof

Es ſei ganz beſtimmt

auch in Gegenwart von Willi Weber
von dem Attentat die Rede geweſen. Willi Weber habe nach dem
Zugverkehr im Fahrplan geſehen. Der gemeinſame Gedanke ſei

einen internationalen Zug zu wählen. MitWilli Weber habe er ſich auf dem Bahnhof Hannover einen Poſt
wagen angeſehen Schleſinger habe dabei den Eindruck ge

die n koloſſal ſtabil gebaut ſeien und daß es gar

Beginn des Leiferder Attentatsprozeſſes

Bahn gekommen. Seit langem leide er an einem

gorſee weiteren V z e e Schleſinger r Frage des
itzenden, wie er ſich di i gedacht habe, er habe geghaubt, daß der Zug abbremſen wirke die Reiſenden würden

ausſteigen und dann hätten ſie Gelegenheit gehabt, in den Poſt
wagen hereinzukommen. Man habe auf einen Geldtransport ge
hofft und aubt, mehrere 100 000 Mark zu erbeuten. Die Ver
nehmung wandte ſich dann der Tat ſelbſt zu.

Nach einiger Zeit gab Schleſinger
eine Darſtellung des Attentats.

Auf Vorhalte des Vorſitzenden erklärte er, über die Geſchwindig
keit des D-Zuges am Tatort habe er ſich keine Gedanken gemacht.
Er habe übe pt nur noch mitgemacht, um ſich nicht den Vor
wurf (1) machen zu müſſen, daß er ſich jetzt ſcheue. Er ſei geiſtig
Würb abgeſtumpft geweſen. Die We hätten ſie am

mm ge n, den Hemmſchuh, den Bremsklotz und den
Schraubenſchlüſſel hätten ſie guf die Schienen gelegt, und zwar
hätte dieſe Phramide Willi Weber errichtet. Der Zug ſei aber
ohne weiteresdurchgefahren. Darauf hat Willi Weber
den Vorſchlag gemacht, doch durch Lockerung von Schienen
den Zug zur Entgleiſung zu bringen. Um 12 Uhr nachts fingen
ſie an, die Schrauben zu lockern.

Die ganze Sache hat 15--20 Minuten gedauert.
Wir dachten damals, der Zug bleibt ſtecken, die Reiſenden

ſteigen aus und wir können den Poſtwagen berauben. Wie wir die
Schienen lockerten, kam mir zum erſtenmal der Gedanke, daß wir
eine ſchlechte Tat vorhatten. An einen Verluſt von Menſchen
leben haben wir nicht gedacht. Trotzdem wollte ich den Plan auf
geben und erklärte Willi, wir müſſen die Schienen wieder zu
ſammenſchrauben und gehen dann einfach weg.

Willi ſagte, jetzt kommt noch ein anderer Zug hinterher. Jetzt
muß der es ſein. Jch ſelbſt habe an den Schienen nichts mehr
gemacht. Unmittelbar darauf kam der D-Zug an und entgleiſte.
Wir hörten nur ein Klirren von Scheiben und auch Schmerzens-
ſchreie. Wir flüchteten ſofort und hörten in der Ferne nur noch
das Signalpfeifen der Lokomotive.

Als der Vorſitzende darauf hinwies, daß ſie alſo den Plan der
Beraubung gar nicht ausgeführt hätten, erwiderte Schleſinger: Jn
dem Augenblick, als wir hörten, daß jemand ſchrie, dachten wir
gar nicht mehr an dieſen Plan.

Als zweiter Angeklagter wird Willi Weber vernommen.
Er beſtätigt im weſentlichen die Darſtellung Schleſingers. Der
Angeklagte erklärt nochmals ausdrücklich, daß ſein Bruder Walter
nichts von der Tat gewußt habe. Er beſtreitet ferner die Angabe
Schleſingers, daß dieſer nach dem Mißlingen des erſten Anſchlages
das Attentat überhaupt nicht mehr hätte ausführen wollen. Schle
ſinger habe es vielmehr am nächſten Tage fortſetzen wollen.
Schleſinger habe unmittelbar nach der Tat geſagt: Wir wollen ein
mal zurückgehen und ſehen, ob auch etwas paſſiert iſt.

Als letzter Angeklagter wird dann Walter Weber ver
nommen. Er beſtreitet, jemals daran gedacht gu haben, daß
rer und Willi Weber wirklich ein Eiſenbahnattentat aus
führen könnten.

Nach der Mittagspauſe wurde mit der Beweisauf be
gonnen. Nach Verleſung der Augenſcheinsprotokolle, aus denen
die furchtbare Wirk der Kataſtrophe hervorgeht, machten einige
Zeugen nähere An n über den objektiven Tatbeſtand. Aus
den Ausſagen hoher Eiſenbahnbeamten ergab ſich, daß ſchon der
erſte Befund mit Beſtimmtheit auf das Vorliegen eines Attentates
ſchließen ließ, und daß ferner der Oberbau der Strecke in beſter
Ordnung geweſen iſt. Es folgte dann die Darſtellung des Loko
motivführers des Unglückszuges, Ströber, über die Kata
ſtrophe. Als der Zug mit der fahrplanmäßigen Geſchwindigkeit
von 90 Kilometern die Strecke paſſierte, hätte es plötzlich einen

ſcharfen Ruck rechts gegeben, und der Zug ſei entgleiſt. Der
Lokomotivführer bekundete, er habe ſofort abgebremſt, worauf ſich
die Maſchine etwas auf die Seite gelegt habe. Er ſei auf den
Erdboden geſtürzt und faſt völlig von Erde und den nachſtürzen
den Kohl n verſchüttet worden. Erſt durch den Heizer
hätte er aus dieſer Lage befreit werden können. Er habe ſofort
die Strecke ſichern laſſen und habe dann auch bemerkt, als er an

nung zuteil geworden.

mit großer Erregung
an. Dann wird zum objektiven Tatbeſtand der 17jährige Zeuge
Muſiker Adolf Schirop vernommen, der mit Walter Weber
einige Zeit zuſammen gewandert iſt. Der Verdacht des Vorſitzen
den, daß der Zeuge und Walter Weber einmal als Schleſinger
und Willi Weber aufgetreten ſind, um den beiden ein Alibi zu
beſchaffen, wurde von dem Zeugen und Walter Weber entſchieden
beſtvitten.

Der nächſte Zeuge, Dreher Rothe, traf in Helmſtedt mit
Schirop, Walter Weber und einem gewiſſen Waßmann zu
ſammen. Als Muſiker haben ſie ſich dann gemeinſam bis Neu
haldensleben durchgeſchlagen. Dort ſagte Walter Weber, er wolle
ſpäteſtens am 23. in Berlin ſein, und dort 30 000 bis 40 000 Mark
abheben. Auf die Frage, woher dieſes Geld denn kommen ſolle,
habe er nichts geantwortete. Angeklagter Walter Weber findet es
unerklärlich, daß er zu einem ſolchen Geſpräch gekommen ſein ſoll.
Auch der Zeuge Hilfsarbeiter Waßmann beſtätigt die Ausſage
Rothes, wonach Weber in Berlin 30 000 bis 35 000 Mark be
kommen wollte.

Es wird dann der Monteur Windmann vernommen, der die
Hälfte der für die Aufklärung der Tat ausgeſetzte Belohnung von
25 000 Mark erhalten hat. Er bekundet: Jch kenne die Gebrüder
Weber ſeit meiner Kindheit. Schleſinger habe ich in Karlsruhe
kennengelernt. Gelegentlich einer Rheintour, bei der auch Walter
Weber zugegen war, ſagte Schleſinger, daß

bei einem D-Zug- Attentat viel Geld zu verdienen

ſei. Er ſprach von internationalen Zügen, da deren Reiſende viel
Geld und Wertſachen bei ſich trügen. Der Zeuge hat Schleſinger
auch auf die Tragweite einer ſolchen Tat aufmerkſam gemacht. Es
kommt dann zu einer lebhaften Auseinanderſetzung zwiſchen
Schleſinger und dem Zeugen. Sie beſchuldigten ſich gegenſeitig,
auf den Simplonzug aufmerkſam gemacht zu haben, den man
„ſchaffen müſſe“. Windmann weiſt das entſchieden von ſich zurück.
Schleſinger fragt den Zeugen, wer denn an dem Plam beteiligt
eweſen ſei, bei der Poſt in Schöttmar einzubrechen und ferner
utoreifen zu ſtehlen? Als der Zeuge erklärt, er, könne ſich

ſ Aus aller Welt
Dem einzigen Kinde in den Tod gefol

Berlin, 8. November. Von tragiſchen Folgen war der
des einzigen Kindes der Eheleute Parchert begleitet, de
Hauſe Bergmannſtraße 30 in Berlin ein Poſamentiergeſci
trieben. Das Kindchen war vor einiger Zeit erkrankt und ſeit
bettlägerig. Mit großer Liebe hingen die Eltern an
und waren untröſtlich, als es am vergangenen Sonntag gagt
war. Am Montag hielten ſich die Eltern ganz zurückgezoen,
betteten die Leiche ihres Lieblings unter koſtbaren Blumen in
Wohnung auf. Dann ſchrieben die beiden Verzweifelten u
ſchiedsbriefe an die nächſten Verwandten. Aus
den Tod ihres Kindes öffneten ſie ſämtliche Gashähne in der
nung und gingen freiwillig in den Tod. Als um
Dienstagmorgen gewaltſam in die Wohnung eindrang, fand
beide regungslos an der Bahre des Kindes auf dem Er
liegend auf. Wiederbelebungsverſuche durch die Feuerwehr
erfolglos.

Ein Meſſerſtecher feſtgenommen

Berlin, 1. Nov. Die Mordkommiſſion nahm heute hen
17 Jahre alten Fenſterputzer Emil Preslok aus der Gr
ſtraße feſt, welcher nach der Schlägerei bei einem Tanzverm
in Charlottenburg zwei Arbeiter erſtochen hat, a e
zu einem Stelldichein mit ſeiner Freundin begeben wollte
leugnet aber noch, iſt aber als überführt anzuſehen, da Zeugen
blutigen Vorfälle in der Sonntagnacht ihn wiedererkannt
und er auch eine Verletzung an der Naſe hat.

Die Exporteure aus Schmalkalden
RNeunzehnjährige als Großkaufleute.

Berlin, 1. Nov. Vor dem Großen Schöffengericht Be
Mitte hatten ſich in dreitägiger Verhandlung zwei junge Vur
wegen fortgeſetzter Betrügereien und Wechſelfälſchungen gu
Stils zu verantworten. Ende 1924 beſchloſſen der 10jährige
mannslehrling Wilhelm Kühner aus Schmalkalden und der ga
altrige Polier Oskar Stegner, ebenfalls von dort, ſich ſelk
zu machen und die Geſchäftswelt einmal ordentlich hineinz
Stegner überſiedelte nach Berlin, mietete ein kleines dir
möbliertes Zimmer in der Brückenſtraße und eröffnete hie
„Exportfirma A. H. Wilkens“. Kühner leitete die
ſchäfte in der Hauptgeſchäftsſtelle in Schmalkalden.

Zunächſt wurden in großer Aufmachung Briefbogen mit
tönenden Angaben am Kopfe beſtellt, und dann ging man an
Beſtellung von Maſchinen bei den größten Firmen des ſag
landes, Motorrädern und Metallwaren. Die Waren gingen u
Adreſſe „Exportfirma“ nach Schmalkalden, die Bezahlung g.
durch Wechſel, die auf Anweiſung Kühners von dem zug
„Firmeninhaber“ paketweiſe gefälſcht worden waren. Die
fälſchten Wechſel lauteten auf ſehr angeſehene und zahlung
fähige Geſchäftshäuſer. Die Firmenſtempel hatten ſich die be
jugendlichen Gauner beſchafft, indem ſie Briefbogen der betwſße
den Firmen drucken ließen und auf dieſen ſich gegenſeitig
ſtellungsverträge beſcheinigten. Dadurch war es ihnen möglich
kenötigten Stempel in Auftrag geben zu können. Die in R
aufgetauchten falſchen Wechſel führten zu einer ſtarken d
unruhigung der Geſchäftswelt. Nach kaum drei Monaten braq
„Exportfirma“ zuſammen. Kühner flüchtete nach Rumänien
wurde erſt nach langwierigen diplomatiſchen Verhandlungen
geliefert. Der Verteidiger führte zur Entſchuldigung der be
Angeklagten an, daß ſie ein Opfer der Zeitverhältniſ
geworden ſeien. Das Gericht billigte den Angeklagten
mildernde Umſtände zu und verurteilte Kühner zu drei
Stegner zu zwei Jahren Gefängnis unter Anredhn
von je zehn Monaten Unterſuchungshaft.

Hochwaſſergefahr auch im Weſergebiet
Hameln, 3. November. Die ſtarken Niederſchläge und Schue

älle der letzten Tage haben die Weſer ſo ſtark anſchwellen laſſe
für das ganze Weſergebiet ernſte Hochwaſſergefahr beſth

Die Weſer ſtieg bis geſtern morgen üm etwa vier NReter
Da auf den Weſerbergen gewaltige Schneemaſſen liegen und
Temperatur ſeit geſtern mittag geſunken iſt, ſo iſt mit eine

i i der Weſer zu rechnen. Das Waſſer ſtiegdem Zuge entlang gegangen ſei, daß die Laſchen gelöſt geweſen en Steigen e
nell, es nicht möglich war, die an den Ufern befindliſeten i u Schranten gelockert war. rechtzeitig in Sicherheit zu bringen, daß viel Va

Einer der nächſten Zeugen, Auguſt Klußmann, der die der material fortgeſchwemmt worden iſt. Viele Uferſt r
Unfallſtelle nächſtliegende Blochſtelle verwaltet, bemerkte plötzlich, weite Ländereien ſind bereits überſchwemmt. Der
daß das e er Signal für den Zug Nr. 8 wieder ſehr beträchtlich.
auf Halt e daher auf eigene Verantwortungmit der Station Meinerſen in Verbindung und veranlaßte, daß Das Kloſter des Schweigens brennt

Jn dem Trappiſtenkloſter Echt bei Roermond in Hol
brach plötzlich Feuer aus. Die umfangreichen Löſcharbeiten wur
von den Mönchen ſelbſt aufgenommen, die ſich aber dazu vorher
ihrer Schweigepflicht über die Dauer des Brandes befreien hieß

Die deutſche Handelsluftfahrt in franzöſiſcher elencht

Während der nunmehr abgeſchloſſenen Hauptſaiſon des L
verkehrs haben zahlreiche ausländiſche Sachverſtändige Gelegenhet
gehabt, die deutſche Handelsluftfahrt eingehend kennen zu lern
So kommt es, daß die franzöſiſche Preſſe häufig Berichte über
deutſche Handelsluftflotte bringt. Am meiſten wird in de
kritiſchen Aufſätzen hervorgehoben, wie ſehr ſich der Flugzeugen
der Deutſchen Lufthanſa vom Auslande unterſcheidet. So ſchrei
kürzlich „AeroSports“: „Auf unſerer am meiſten vom Ausl
bedrohten Strecke ſtehen gegenüber den engen Kabinen, in denn
Paſſagiere, Waren und Poſt befördert werden, die komfortable
Junkersflugzeuge der Lufthanſa. Es liegt auf der Hand, daß die
alle Chancen haben, die Kundſchaft anzuziehen. Die w
Monate, die ein Unternehmen braucht, um ſeine alten Apparur
aufzubrauchen, genügen manchmal, um eine Kundſchaft zu be
ſcheuchen, die ſehr viel leichter zu verlieren als zu gewinnen
Aber die Lage unſerer Unterneh. aungen ſcheint umſo kritiſcher
ſein, als dieſe Unterlegenheit anſcheinend einen Dauerz
darſtellt, denn welches Handelsflugzeug exiſtiert in Frankreich de
mit den Junkers der Luft-Hanſa zu vergleichen wäre?“

Ein Dementi der mexikaniſchen Kirche
New Hork, 2. Nov. Wie aus Mexiko gemeldet wird, iſt an

vergangenen Sonnabend im Staate Durango ein Aufſtand nieder
geſchlagen worden, deſſen Urheber behaupteten, ſie hätten im Arf
trage der mexikaniſchen Kirche gehandelt. Die Regierung hatte ſa
das zunutze gemacht und in einer Bekanntmachung ſchwere Vor
würfe wegen ihres Zuſammengehens mit den Putſchiſten er
Der mexikaniſche Epiſtopat wendet ſich gegen dieſe Behauptum
und erklärt, daß er alle Revolutionsabſichten entſchieden in e
rede ſtelle.

160 Millionen Mitgift
Paris, 2. Nov. Wie aus Biarritz gemeldet wird, hat ſich dort

der Großfürſt Dimitri mit der Tochter des amerikaniſchen Leder
königs Emery verlobt. Die Mitgift der Braut ſoll 160 Millionen
Mark betragen.

Das brennende Holzbein
Paris, 2. Nov. Ein merkwürdiger Unglücksfall ereignete ſih

in dem Ort Mesnil bei Paris. Während des Schlafes geriet
Holzbein eines Kriegsbeſchädigten in Brand. Bevor es dem
glücklichen gelang, ſein brennendes Bein vom Schenkel loszulöſen

cher ſei, die Beraubung durchzufühven ſei.
ſolcher Pläne nicht entſinnen, entgegnet ihm Schleſinger: „Es iſt
unſchön von dir, wenn du dich heute hier rausreißen willſt.

hatte er bereits ſo ſchwere Brandwunden erlitten, daß er in
Krankenhaus überführt werden zußte-

l

ſchreibt uns
Jn der



gallo uns Amgebung
Halle, 4. November.

Zur Rattenbekämpfung

eibt uns Profeſſor Dr. Raebiger:
In der letzten Zeit haben die Tageszeitungen wieder ver

ſchiedene Mitteilungen über die durch die Ratten verurſachten
Schaden gebracht. Darunter befanden ſich Meldungen, nach denen
Ratten ſogar Kinder angegriffen und verletzt haben. Es iſt daher

begrüßen, daß die hieſige Polizeiverwaltung für den 6. und
November eine Wiederholung der Rattenbekämpfungstage an

net hat.n Durchführung der erforderlichen Maßnahmen wurden

de Grundſtücksbeſitzer auf die Verwendung von Ratinin und
Zheephor verwieſen. Während nach der Auslegung des Phos-
rhors regelmäßig zahlreiche Todesfälle unter den Haustieren
(unden, Katzen, Hühnern, Tauben) zu beobachten ſind, entfaltet
des pflangentoxinhaltige Ratinin lediglich ſeine tödliche Wir-
tung auf die Ratten, ohne irgendwelche Geſundheitsſtörungen
enter den auf belegten Gehöften befindlichen Haustieren hervor

Ein Schulbeiſpiel von der prompten Wirkung des
ninverfahrens auf Ratten und ſeiner Unſchädlichkeit Haus

eren gegenüber liefert die roßzügig angelegte Ratten
belämpfung im Kreiſe Jſenhagen. Dort wurde im Mai und Juni
jeſes res in 76 Gemeinden die Rattenbekämpfung mit
Ratinpräparaten durchgeführt.

Nach einer Bekantmachung des zuſtändigen Landrats vom
14, Juli ſind von 3531 Grundſtücken 94,3 Prozent rattenfrei ge
worden, während ſich auf den übrigen Grundſtücken die Ratten
plage erheblich vermindert hat. Dieſes Ergebnis iſt um ſo be
achticher, als nach den amtlich angeſtellten Ermittlungen vor Be
ginn der Auslegungen annähernd 80 Prozent der Gehöfte ſtark
berrattet waren. t

Das Ratinin ſteht fortlaufend unter amtlicher wiſſenſchaft
cher Kontrolle und iſt im Auftrage der VBiologiſchen Reichsanſtalt
durch den Deutſcher Pflanzenſchutzdienſt geprüft und als wirkſam
befunden worden.

Geſchäftseröffnung der Firma Kichard Poejzſch,
Groß-Kaffeeröſterei, Gr. Ulrichſtraße 10.

Die weit über r x Grenzen hinaus bekannte Kaffee
und TeeJmportfirma Richard Poetzſch, Leipgig, hat die bisher in
Leipzig, Wächterſtraße, innegehabten Räume verpachtet und ihren
geſamten Großröſtereibetrieb nach einem dort, Bitterfelderſtr. 20,
erworbenen Grundſtück verlegt. Dem ſtändig ſteigenden Umſatz
waren die alten Räume nicht mehr gewachſen, und ſo hat die
Firma, dem Zug der Zeit folgend, ein unter Beobachtung der neue
ſten Errungenſchaften in der Kaffee-Röſtinduſtrie ausgeſtattetes
Fabrikgebäude hergerichtet.

Von dem Grundſatz ausgehend, alle unnötigen Arbeitsgänge
auszuſchalten, um die Ware ſo preiswert wie möglich an den Kon
ſumenten zu bringen, iſt die Anlage in erſter Linie mit Gleis
anſchluß verſehen. Die Jmporten gelangen ohne irgendwelche Um-
ladungen in das eigene Tranſitlager und von hier in einem
Arbeitsgang, ohne mit Menſchenhänden in Berührung zu kommen,
als fertiges Produkt in den Konſum, ſo daß hier nicht nur in wirt
ſchaftlicher, ſondern auch hygieniſcher Beziehung von einem großen
Erfolg geſprochen werden kann. Die jahrzehntebangen Er
ſahrungen der Jnhaber der Firma im Jn und Auslande ſowohl
als auch die großen direkten Jmporten, ſowie das peinlichſte
prüfen im Einkauf und der ſtreng reelle Grundſatz, vom Beſten
das Beſte zu liefern, zeugen davon, daß die Firma, welche ſeit nahe
zu 40 Jahren beſteht, auch heute noch-bemüht und in der Lage
iſt, ſelbſt dem verwöhnteſten Feinſchmecker Hervorragendes zu
bieten. Alle hierdurch errungenen Vorteile ſollen der Kundſchaft
zugute kommen, damit der Umſatz weitere Steigerung erfährt
nach dem Grundſatz: Großer Umſatz, geringer Nutzen!

Die Firma hat außer den bisherigen Verkaufsgeſchäften in
Leipzig (Königsplatz, Hainſtraße und Grimmaiſchen Steinweg) ſo
wie Erfurt (Anger 14) nunmehr auch in Halle, Große Ulrich-
ſtraße 10, ein eigenes Verkaufsgeſchäft eröffnet und unterhält
außerdem noch über 6000 vwerkaufsſtellen in Deutſchland. Bei
einer täglichen Leiſtungsfähigkeit von 300 Ztr. Kaffee iſt die Firma
als eine der größten und leiſtungsfähigſten Deutſklards anzu
ſprechen. Sicherlich wird ſich der Ruf des Hauſes durch die Moder

Das rote Semacſt
7) Roman von E. Kiebßling-Valentin.

„Höre, Kind, ich denke oft darüber nach, wie es kommt, daf
ich nie dieſe vollkommene Hoffnungsloſigkeit gefühlt habe, als i
in deinem Alter ſtand, obwohl doch auch meine Ehe wahrhaft
keine glückliche war. Vielleicht, weil ich nicht ſo begabt war wie du,
nicht kompliziert

„Viel eher, weil du ein ſtärkerer Charakter biſt als ich, Tante
Chriſtine. Bedenke nur, wie viele Elemente in mir herumtoben.“
Konſtantig lächelte wieder. „Reſpektive wie viele Raſſen und
damit wie viele Temperamente ſich in mir miſchen.“

Für Chriſtine Paleske bedeutete dieſe Feſtſtellung nichts
ues.

In vielen der alteingeſeſſenen Geſchlechter der Stadt machte
ſich das fremde Blut bemerkbar, das durch Einheirat in die gut
deutſche Bevölkerung hineingetragen worden war. Oft durch
Generationen hindurch ſcheinbar verſchwunden, ſpukte dennoch, aus
jenen längſt verſunkenen Zeiten herrührend, die Eigenart und
das Temperament eines weſensfremden Volkes plötzlich wieder in
einem Sprößling hundertjähriger, kerndeutſcher Geſchlechter.

In vielen Familienſälen hing zwiſchen den Porträts einer
blonden, braunen, hellhäutigen Sippe das Bild eines Familien-
mitgliedes von vollkommen ſüdländiſchem Typus. Da ſchauten
aus den ſchweren Goldrahmen ſchmale, brünette Geſichter mitT blauſchwarzem Haar und dunkelglühenden, leidenſchaftlichen

im Auf Augen, wie ſie der deutſche Norden nicht aufzuweiſen hatte.
m „Zu dem italieniſchen Blut kam ja ſpäter noch polniſches,“

atte ſa ſagte Konſtantiag rekapitulierend. „Meine Großmutter war Ruſſin,

r

niſier des Betriebes noch über den jetzigen großen Wirkungs-kreis bekeſtigen s
Halle im 30jährigen Kriege. 50 der vornehmſten Bürger,

darunter ſogar 70jährige Greiſe, die bei der Eroberung Halles
durch Wallenſtein als Geiſeln auf der Moritzburg bei Waſſer und
Brot eingekerkert waren, erhielten im November 1626 ihre Freiheit
zurück, nachdem die Stadt unter ungeheuren Schädigungen, in
Hungersnot und beim Wüten der Peſt 10 000 Gulden erlegt hatte.

Frauenausſchuß der D. N. V. P. Heute nachmittag 5 Uhr
Sitzung im Landesverband, Leipziger Straße 17. Vortrag von Frl.
Hertwig über Reiſeerlebniſſe in Ungarn. Bericht der Stadtv. Frau
Mampel über die kommunale Tagung des Allgemeinen Deutſchen
Frauenvereins in Köln. Gäſte willkommen.

Hundertjahrfeier des Landwirtſchaftlichen Vereins Bedra
i. Vedra, 2. November. Am 4. November blickt der Landwirt

ſchaftliche Verein Bedra, welcher vor allem das obere Geiſeltal
umfaßt, auf ein 100jähriges Beſtehen zurück. Der Gründer des
Vereins war der Kammerherr Heinrich Ferdinand von Hell-
dorff zu Bedra. Heute ſteht Rittergutsbeſitzer C. Bach,
Eptingen, an der Spitze des Vereins. Dieſem und dem Schrift
führer und Kaſſierer, Amtsvorſteher Schindler, Bedra, wurde
für mehr als 20jährige treue Vorſtandsarbeit die BuſſeTafel als
Ehrung verliehen. Die Tagungen fanden zuerſt in Bedra, dann
abwechſelnd an verſchiedenen Orten, zuletzt regelmäßig in Mücheln
ſtatt; der Verein zählt heute mehr als 150 Mitglieder; er hat
ſtets ſegensreich für die heimiſche Landwirtſchaft gewirkt. An der
Jubelfeier, welche erſt am 30. Oktober ſtattfinden konnte, beteiligten
ſich die Landwirte mit ihren Familien und Freunden außerordent
lich zahlreich. Die Vorträge über die 100fährige Geſchichte des
Vereins hatten Winterſchuldirektor Dr. Hennecker, Querfurt,
und Oekonomierat Dr. Rabe, Halle, übernommen; während der
erſte mehr ſtatiſtiſches Material bot, ſprach der letzte über Wirt
ſchaftspolitik. Als Kind des Geiſeltales miſchte er ſehr viel Per
ſönliches in ſeinen wertvollen Vortrag. Glückwünſche brachten der
Präſident der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen,
Dr. von Helldorff, Baumersrode, und die Vorſitzenden der Nach
barvereine. Ein Feſteſſen und ein Feſtball vereinigte dann die
Teilnehmer zu fröhlicher Feier des Tages.

Warnung vor Zuzug von Arbeitsloſen nach dem Baugebiet

des Mittellandkanals
Landesarbeitsamt Sachſen-Anhalt in Magdeburg teiltDas

mit:
Die erſten Aufträge zur Jnangriffnahme der Arbeiten am

Mittellandkanal ſind erteilt worden. Es wird darauf hinge-
wieſen, daß Vermittlung von Arbeitskräften für den Kanal-
bau durch die für die Bauabſchnitte zuſtändigen öffentlichen
Arbeitsnachweiſe erfolgt, die vorläufig in der Lage ſind,
den Bedarf aus ihrem eigenen Bezirk zu decken; wenn nötig,
werden aber dieſe Arbeitsnachweiſe im Wege des zwiſchenörtlichen
Ausgleichs auch bei anderen Arbeitsnachweiſen gemeldete Er-
werbsloſe heranziehen. Es muß daher vor zweckloſem Umher-
reiſen von Erwerbsloſen zur Beſchaffung von Ärbeitsſtellen beim
Kanalbau dringend gewarnt und jeder Arbeitſuchende auf
den für ſeinen Wohnort zuſtändigen Arbeits
nachweis hingewieſen werden.

Schwerer Bauunfall in Erfurt
Drei Arbeiter verſchüttet.

Erfurt, 3. November. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich
bei den Ausſchachtungsarbeiten zur Führung der Gas
leitung unter der Straßenbahn hinweg am Friedrich-Wilhelms
Platz vor dem Gaſthaus „Hohe Lilie“. Das Erdreich rutſchte nach
und verſchüttete drei Arbeiter. Der ſofort herbeigerufenen
Feuerwehr gelang es, zwei der Verſchütteten lebend zu bergen,
von denen der eine unverletzt war, während der zweite ſich mit

einer Armverletzung noch ſelbſt zum Arzt begeben konnte.
Der dritte Verſchüttete, der Arbeiter Auguſt Freyberg, Stoll
bergſtraße 57 J, der am tiefſten im Schacht ſtand und dem eine
ſchwere Bohle der Verſchalung gegen den Rücken gepreßt worden
war, konnte nach mühevoller Arbeit leider nur als Leiche
geborgen werden.

„Siehſt du, ein Kind fühlt ſo etwas ſofort heraus
„Ja, es iſt wahr die ruſſiſchen Pfefferkuchen und fremd-

ländiſchen Nüſſe, die ich bekam, taten es nicht allein. Die gut-
mütige Art der Fremden intereſſierte mich und all das Drum und
Dran, das dieſe Beſuche mit ſich brachten. Da beriet meine
Mutter vorher endlos lange mit der Köchin über die Zuſammen
ſtellung des Menüs, denn während der langen Faſtenzeit durfte
für die Ruſſen alles nur mit Oel zubereitet werden.

Geheimnisvoll mutete es mich auch an, wenn wir, in
allen möglichen Winkeln der Wohnung verſteckt, köſtlich duften-
den Tee vorfanden, den mein Vater als allerbeſten Karawanentee
bezeichnete, wie ihn der Kaiſer von China nicht beſſer trinke.
Dann wie intereſſant mutete das Straßenbild an da waren
nicht nur Ruſſen allein zu ſehen, ſondern auch Angehörige allerNationen und Länder. Mit welcher aufgeregten Haſt ſohen wir
zum Beiſpiel oft vor den harmloſen Schimkys, die damals zwiſchen
grell und phantaſtiſch aufgeputzten Negern, mißgeſtalteten Zwergen
in türkiſcher Tracht, gelb gekleideten Rieſenheiducken dahertrabten
und uns in Schrecken verſetzten. Am meiſten unter dieſer aus
ländiſchen Dienerſchaft imponierten uns die ſchneeweiß ange-
zogenen Läufer mit den hochragenden, wippenden Straußenfedern
auf den Mützen, dem kleinen Stäbchen in der Hand, die vor der
in ſchnellſtem Trabe hinter ihnen dreinfahrenden Equipage ihres
Herrn herjagen mußten. Unſere Kindheit war intereſſant, man-
nigfaltig und anregend. Aber von ganz anderen Eindrücken be-
wegt wie die heutige Zeit

„Ja, gewiß nicht von ſo zermürbenden Eindrücken! Siehſt
du, Tante Chriſtine, das iſt es nicht zuletzt, was auch niederzieht

der furchtbare Niedergang unſeres Vaterlandes, auf das
man einmal ſtolz ſein konnte. Daniel kann mich auch darin nicht
ſo recht begreifen. Er iſt durch und durch Kaufmann. Ach, Tante

Or. Peltzer in Deſſau
F. Deſſau, 2. November. Jm Rahmen der am 1. November

begonnenen Werbewoche des Vereins für das Deutſchtum im Aus-
lande hielt am Montag abend im großen Kriſtallpalaſtſaale der
deutſche Weltrekordmeiſter Dr. PeltzerStettin einen Vortrag über
Sport. Vorher hatte nach der Begrüßung durch den Vorſitzenden
Dr. Schleicher der frühere deutſche Abgeordnete Beranek aus
Brünn, der wegen ſeiner kerndeutſchen Ueberzeugung drei Jahre
in einen tſchechiſchen Kerker geſteckt worden war und darin ſeine
Geſundheit gelaſſen hat, ſo daß er jetzt ein Krüppel iſt, zu den
Zuhörern geſprochen. Er legte ein herrliches Bekenntnis zur ge
liebten deutſchen Heimat ab und glaubt feſt an die Vereinigung
aller deurſchen Stämme. Seine erſchütternden Erzählungen
packten alle Herzen.

Dr. Peltzer, eine äußerſt ſympatiſche Erſcheinung, wurde bei
ſeinem Erſcheinen ſtürmiſch gefeiert. Er pries die hohe nationale
Bedeutung des Sportes, die den Menſchen zu einem Charakter,
zu einer in ſich gefeſtigten Perſönlichkei. erzieht. Nur durch die
äußerſte Konzentration des Willens ſei es möglich,
zu erzielen. An einer Anzahl, zum Teil mit der Zeitlupe aufge
nommenen Filmen konnte man einige der ſefraſten Kämpfe mit
erleben. Dr. Peltzers Worte machten ſie ſehr anſchaulich. Die
Krone ſeiner Erzählungen bildeten aber die Schilderungen über
ſeine engliſchen Siege, die er nur durch die geſchickte Ausnutzung
aller ſportstaktiſchen Möglichkeiten habe erzielen können.
habe geſiegt in dem Bewußtſein, der deutſchen Sache und damit
auch der Sache des Auslandsdeutſchtums einen Dienſt geleiſtet zu
haben. Noch heute erhalte er zahlreiche Briefe von Deutſchen in
England, die ihm Dank dafür ſagten, daß er der deutſchen Sache
wieder zur Geltung in England verholfen habe. Stürmiſcher
Beifall belohnte den ſeltenen Sportsmann, den einfachen Men
ſchen und großen Deutſchen.

Errichtung einer Gbſtbauinſpektion
Querfurt, 2. November. Zur wirkſamen Förderung des Obſt

baues iſt von den Landkreiſen Querfurt, Eckartsberga und Naum
burg mit Unterſtützung der Landwirtſchaftskammer für die Pro
vinz Sachſen für die genannten Kreisgebiete eine gemeinſame
Obſtbauinſpektion mit dem vorläufigen Sitz in Freyburg ein
gerichtet worden. Mit der Führung der Geſchäfte der Obſtbau-
inſpektion iſt von der Landwirtſchaftskammer Obſtbauinſpektor
Welchert beauftragt worden. Die Jnanſpruchnahme iſt im
allgemeinen koſtenfrei.

Kinderleichenfund in der Bode
Königshof, 2. November. Der Schule gegenüber wurde in

der gemeinſamen Bode von den bei den Regulierungsarbeiten der
kalten Bode beſchäftigten Arbeitern ein neugeborenes Kind männ
lichen Geſchlechts tot aufgefunden. Die Unterſuchung iſt einge
leitet worden.

Krippehna, 2. Nov. (Genoſſenſchaftsgründung,)
Zur Entwäſſerung des an den Ufern des Schadebachs liegenden
Sumpfgeländes wird vorausſichtlich eine Genoſſenſchaft gegründet
werden. Dieſer Tage fand hier eine Vorbeſprechung ſtatt, an der
der Delitzſcher Landrat und als Vertreter des Regierungspräſidenten
der Regierungs und Baurat Dr. Schröder aus Merſeburg teli
nahmen.

Rottelsdorf, 2. November. (Goldene Hochzeit.) Hier
feierte das Hermann Brinkmann'ſche Ehepaar im Kreiſe
ſeiner Kinder, Kindeskinder, vieler Verwandter und Freunde das
goldene Hochgeitefeſt. Abordnungen der Gemeinde und des Luiſen
bundes gratulierten und brachten praktiſche Geſchenke und auch von
der Regierung waren 50 Mark geſandt. Nach der Einſegnung des
Jubelpaares in der geſchmückten, vollen Kirche, überreichte der
Paſtor die von dem evangeliſchen Konſiſtorium unſerer Provinz
neugeſtiftete EheGedenkmünze.Gllenburg 2. November. (Feſtgenommen) wurde in
Erfurt der angebliche Kaufmann Erich Kliemke, der ſich dort
ſelbſt als Jnhaber der Firma „Thüringer Pflangenkulturen,
Erfurt 690“ niedergelaſſen hatte. Unter dem Namen dieſer
klingenden Firma gab er in vielen deutſchen Zeitungen Anzeige
auf, in denen er Kartoffeln von 2,50 Mark je Zentner gegen
auszahlung anbot. Auch erbot er ſich, junge Obſtbäume uſw. auf
fällig billig zu liefern. Auf Grund dieſer z ehe dann
zahlreiche Beträge und Poſtpakete mit Säcken be einge
gangen, jedoch iſt eine Belieferung nicht erfolgt.
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Ritter KaffeeI täglich trisch in unübertroffener Qualität. wey

Versand nach auswärts portofrei.
arosoOtto Noak in. Georg Ritter,

„So wurde eure Freundſchaft nicht angefeindet oder v„Doch, mein h Vater hat mir nie ver
ziehen. Er behauptete, daß ich dem Andenken an den Vater und
der Liebe zum Sohne einen anderen Mann range hätte. Er
wußte ja nicht, in welchem Maße meine Ehe unglück ich geweſen
war, da er ſehr früh aus dem Hauſe kam. Dies war der eigent
liche Grund des jahrelangen Zerwürfniſſes zwiſchen meinem
Sohne und mir, Konſtantig

„Alſo war nicht, wie wir alle glaubten, Brigittens Heirat die
Urſache, an der du allerdings ganz unſchuldig biſt?

„Nein, das war es nicht. Sie war nur der Verwandtſ
gegenüber der ſcheinbare Grund. Und ich konnte ihn auch auf
recht erhalten, da ich hier immer nur auf Beſuch weilte. Seit
mein e e z ſtand t ſie leiſe hinzu.

Eine Pauſe entſtand.
„Höre,“ ſagte die jüngere Frau mit plötzlicher Leidenſchaft,

„kannſt du mir überhaupt in Ehe nennen.
„Ach Kind, es gibt doch ſo viele dWerug Du glaubſt es ja ſelbſt nicht, Tante Chriſtine,

verſetzte Konſtantig Reymann voll großer Traurigkeit.
„Doch,“ ſagte die alte Dame mit ernſter Entſchiedenheit, „meine

Eltern ſind z. B. ein ſolches Paar geweſen. Jch könnte mir keine
harmoniſchere und glücklichere Gemeinſchaft denken als die ihre.
Die Ehe kann die ſchönſte und wundervollſte Kameradſchaft ſein,
die ein anderes Verhältnis nie zu ſchaffen hermag

Aber es war, als habe ſie nicht geſprochen.
Konſtantig ſtarrte in das zartrote Licht der Lampe
„Denke dir, ich ängſtige mich jetzt ſchon um Ewert, ſo merk

würdig und verrückt es gewiß klingt. Jch frage mich, wie werde
ich es erreichen, um ihn unbefangen zu laſſen und ihn
warnen vor der Ehe? Und nun, da Daniel ihn mir auch n

re Lo die i j e, die alljährlich in das Haus Chriſtine, wie oft haſt du meinen Jammer ſchon mit anhören weit gerückt hat!“erhoben r r ſehen müſſen, haſt du ihn mit immer gleicher Geduld angehört! Aller- Weeshalt iſt du eigentlich nicht zu Ewert nach Weimar
auptun Jhre mit zottigen Pferdchen beſpannten Kibitſchen brachten dings, unter allen Männern, die ich kenen gelernt habe, weiß ich ſtatt nach München gefahren, Konſtantig?“
in W nebſt ihren Herren auch die Säcke mit Silberrubeln uns ins Haus. nicht einen, mit dem ich ein ganzes Leben verbringen möchte. „Jch habe ja Daniel mein Wort geben müſſen, daß wir uns

Großmutter erzählte doch oft, wie intereſſant den Reymannſchen Liegt dies nun an mir, an meinen Erlebniſſen in der Ehe nicht ohne ſein Wiſſen treffen oder ſprechen.“
Kindern die bärtigen Jſwoſitſchiks auf dem Kutſcherbock der war- und meinem dadurch entſtandenen Mißtrauen überhaupt, oder „Das iſt ja ſetzte die alte Dame in ehrlicher Empörung
tenden Wagen erſchienen, und wie ſie mit den gutmütigen habe ich zufällig den Mann noch nicht getroffen? Sage mir, zum Sprechen an.

ich dort Menſchen oft Freundſchaft geſchloſſen hätten, während die Herren Tante Chriſtine, biſt du in deinem Daſein demjenigen begegnet, Ich hätte mich allerdings weigern können, aber das ReſultatLeder drinnen ihre wichtigen Geſchäfte führten.“ der die Ueberzeugung in dir weckte, daß es Herrlichkeit, Ausruhen, wäre ſeweſen, Laß er Ewert in ein ſtrenges Inſtitut ins Ausland
lionen Jch weiß, ich weiß oh, da kramſt du in Erinnerungen, die Glück ſein müßte, mit ihm dauernd verbunden zu ſein u geſteckt täte

mir lieb und wert ſind. Wie oft lud mein Großvater dieſe Herren Die alte Dame wiegte ihr weißes Haupt hin und her. „Soll Wirt der Junge denn zu den Ferien heimkommen?“ fragte
zu ſich zu ſplendiden Gaſtmählern ein. Jch war noch ein Kind ich es dir ſagen Wird es gut für dich Feuerſeele ſein Ich habe Frau Chriſtine nach einer längeren Pauſe und hielt die Hand der

g und hatte Angſt vor den langen, ſchwarzen Bärten und dem allerdings eine Freundſchaft gehabt, die bis zum Tode meines Nngre da ataofen,
te ſie ſcheinbar grimmigen Ausſehen der Gäſte, wenn ich ihnen „Guten Freundes ſtets die gleiche geblieben iſt. Die mir ſo hoch und wert Konſtantig Reymanns Augen füllten ſich mit Tränen
et Tag ſagen mußte. Aber bold faßte ich Zutrauen, denn ich ſah, war wie kaum ſonſt etwas auf der Welt. Sie zucte wortlos die Schultern.
n U daß ſich unter ihrem fremden Aeußeren große Freundſchaft und „Wußte dein Mann davon Sie Kartjevumg Folgelöſen beſondere Zuneigung zu Kindern barg.“ „Er war tot, als ich ihn kennen lernte.

n da nl Summiscüfäuche für Wein, Waschnaus, Irrigaroren, Säure- Heibluft. Spezialgeschäft Gummi -Bieder, Gr. emstr. Nähe Markt. in



Sportſpiegel
Der Marathonläufer Paul Hempel iſt

weiteres von jeglichem Sporibetrieb ſuspendiert worden, weil er
ohne Genehmigung am kſchechiſchen Marathonlauf in Kaſchau teil

men etEin n Nord gegen Weſtdeutſchland iſt für
den 6. Februar nach Hamburg abgeſchloſſen worden.

bis auf

Einen Weltrekordbverſuch will der bekannte Leipziger
Läufer Pürſten am 7. November unternehmen in der Abſicht, den
20 Kilometer-Weltrekord des Finnen Sipilä von 1:06:29 zu ver
beſſern.Kinen Winterſport-Aerztekurſus veranſtaltet der
Landesverband Thüringen des Deutſchen Aerztebundes zurFörderung der Leibesübungen vom 3.--9. Januar für Aerzte aus

dem c Reich in Oberhof.
n Sportplakat- Wettbewerb iſt aus Anlaß des

18, Deutſchen r vom 16.—28. Juli 1927 in München
unter den im Deutſchen Reich anſäſſigen deutſchen Künſtlern aus
geſchrieben worden.

KmateurBozſport
Entſcheidung der Hälleſchen Stadtimeiſterſchaften im Voxen.
Am Freitag, 5. November, abends 8 Uhr ſollen im „Winter

garten“ die Entſcheidungen um den Titel des „Stadtmeiſters“ in
den einzelnen Gewichtstlafſen ausgetragen werden. Der Sinn
dieſer Veranſtaltung iſt der, zu ermitteln, welchem der zahlreichen
Amateurboxer in den einzelnen Gewichtsklaſſen das Präſidikat
eines „Meiſters von Halle“ auszuſtellen iſt. Die Tatſachen haben
bewieſen, daß de in augenblicklich zu den ſtärkſten Städten
Mitteldeutſchlands in Bezug auf Boxen gerechnet werden muß. Es
witd in nicht allzu r. Zeit r wieder ein Städte
kampf zwiſchen Halle und Leipzig, ſpäter vielleicht auch
zwiſchert Halle und Chemnitz Austrag gelangen und
dann werden, wenn nicht beſondere Umſtände dagegen ſprechen, in
erſter Linie die Stadtmeiſter mit der Vertretung der Halleſchen
arten betraut. Jeder Sieger aus den Entſcheidungskämpfen erhält

e Stadtmeiſterplakette im Ring ausgehändigt. r
Zufall hat in den Vorkämpfen gewbllt, daß die Spreiut ſich etwas zu
klar von dem Weizen ſonderte. Das hat aber das Gute für ſich,

der Entſcheidung faſt ausnahmslos die wirklich
r 9 Paare um den Titel kämpfen. Es werden ſich gegenüber-

JugendPapiergewicht: Crain (Punching) u. Mäder (Punching).
Fliegengewicht: Krüger (Punching) und Junge (Wacker).
Weltergewicht: Schill (Wacker) und Heyne (Boruſſia).
Halbſchwergewicht: Fröhlich (Wacker) und Schönrock (Boruſſia).
Bantamgewicht: Pohl (Punching) und Pretſch (Wacker).

Leichtgewicht: Pfeiffer (Punching) und Schober (Wacker),
Federgewicht: Schliebe (Punching) und Boer (Wacker).
Mittelgewicht: Katzmarzyk (Punching) und Theuerkguf (Wacker).
Wegen des zu erwartenden großen Andranges an den Abend-

kaſſen empfiehlt es ſich, die nachſtehend genannten Vorverkaufs-
ſt zu benutzen. Eintrittskarten ſind zum Preiſe von 0,50,1 und 2 Mark zu haben bei: Zigarrengeſchaft Heiſe, Ecke Bern

er und Reilſtraße; Zigarrengeſchäft Walla, Ecke Leipziger-
und Po ſtrahe Spillner, Magdeburger Straße 64; Sporthaus
Häanns Naumann, Große Ulrichſtraße 26.

ElbeSaaleGau (D. T.)
Die geſtrigen Spiele im Handball fielen faſt ſämtlich der

Ungunſt der Witterung zum Opfer. Nur die Schönebecker führten
einige Treffen durch. 8 Spiel der Meiſterklaſſe endete zugunſten
des Mitb, Schönebeck 4:0 (2:0). Die Salzer konnten ſich nicht recht
enifalten. Miv, Glinde und Turnerſchaft Schönebeck lieferten ſich
einen unentſchiedenen Kampf in der A-Klaſſe. Die 3. Elf des
Vogtſchen T.eV. Aſchersleben ſicherte ſich die erſten Punkte un
Spiel gegen Turnerſchaft Schönebeck II mit dem Ergebnis 1:0 (1:0).

Stand der Meiſterklaſſe:i alten Spiele gew. unentſch. verl. Punkte Torveth.

187, cherslebe F far vegersleben 4b La 4 3 4 15 82 s 4 101 1 2 1 5V. Aſchersleben 3 3 5 12 39Mitv. Gr.Salze 3 8 6 4 17Die Turnwarte-Zuſammenkunft.
Jn Staßfurt ſtellten die Turnwarte für das Jahr 1927 folgen

den Arbeitsplan auf: 13. Februar: Bezirksvorturnerſtunde; 20. Fe
brüar: Kampfrichterlehrgang; 27. Febuar: Gauvorturnerſtunde;
A. März: Lehrſtunde für Schwimmen; 8. Mai: Lehrſtunde für
Volksturnen 26. Mai: Götzwandertag; 5. Juni: Gaujugendtreffen;
16.-17. Juli Gauturnfeſt; 25. September: Gaugeländelauf;
30. Oktober: Turnwarte-Zuſammenkunft. Am 28. November d. J.
findet noch ein Kampfrichterlehrgang für Geräte- und Volksturner
ſtatt, um einer dringenden Not damit abzuhelfen

halleſcher Ruderverein Böllberg von 84, e. D.
Der Halleſche Ruder-Verein Böllberg v. 84 hielt am ver-4czä Sonnabend in ſeinem Bootshauſe ſeine diesjährige

reshauptverſammlung ab, verbunden mit Neuwahl. DieJa tesberichte ergaben eine Fülle von geleiſteter Arbeiten mit ge

itigter Erfolge im Ruder, Wanderruder und 17 ie
Ruderregatten ſchloſſen ab mit 9 Siegen zu 138 Punkten.
Im ganzen wurden 6250 Fahrten mit 42 575 Kilometer gerudert.

n Kilometerpreis erhielten die Herren Max Hauer mit 256
Fahrten und 1500,5 Kilometer, Herbert Kratz meier mit 199
Fahrten und 1287,5 Kilometer, Kurt Langner mit 167 r
und 1157,6 Kilometer. Franz Büſching konnte ſeinen 36. Sieg,
Max Hauer ſeinen 16. Sieg buchen.

Der Kajakſport brachte 24 Siege, darunter 4 Meiſter-
ſchaften. Sportlich ragten hervor Turich, Geike, Feuſtel.

Der Ergänzungsſport brachte ein Sportabzeichen in
Silber (Körner), 11 in Bronze und 2 Jugendabzeichen. Jm ganzen
iſt das Sportabgeichen 39 mal errungen, darunter in Golb
(Scheffler). Bei dem Staffellauf quer durch Halle ging der HRV.
ſiegreich durchs Ziel, ebenſo im Handball-Pokalturnier. Ein
Ruderlehrer wurde auch für das neue Jahr verpflichtet und die
Vorarbeiten zum Wintertraining du Selbſtbau eines Ruder-
beckens im Bootshauſe in die Wege geleitet. Jn 14 Tagen hofftman, das Becken fertig zu haben. ren finden unter Leitung
eines Sportlehrers jeden Mittwoch Gymnaſtik- Abende nach dem
Syſtem Niels-Bukh im Saale des Bootshauſes ſtatt. Die
Abende erfreuen ſich eines regen Zuſpruches.

Die Neuwahl ergab auf Vorſchlag des Ehrenbvorſitzenden
Herrn Stadtrat Joeſt die einſtimmige Wieder-wahl des Geſamtvorſtandes. Der geſchäftsführende Vorſtand be-
ſteht wie bisher aus den Herren Blankenſtein, Metz,
Lehmann, Thiel, Bott.

Pferdeſport

Unſere Vorausſagen.
Strausberg.

1. Spero Seewarte; 2. Rabenſteinerin Stall A. Thomas;
3. Onding Pemremätzgen 4. Jrkutsk Lafette; 5. Sviritiſt
Kiß me guick; 6. Tullius Signot,

Auteuil.

1. Jſtamboul Beril: 2. Braconnier II L'Jsly; 3. Servadac
Loiſir II; 4. Conſuelo Kif Kif; 5. Noſiames Amida;Ken Avis Hydravion.S
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Handelsnachrichten
Weltproduktion und Welthandel

Statiſtiſches Material vom Völkerbund. Wie ſich die Welt von
Europa emanzipiert.

Die Wirtſchaftsſektion des Völkerbundsſekretariats veröffent-
licht ein Memorandum, das umfangreiches ſtatiſtiſches Material über
die gegenwärtige Lage des Welthandels und der Welt-
produktion im Vergleich zur Vorkriegszeit enthält. Tie Ver
öffentlichung erfolgt im Rahmen der Arbeiten der vorbereitenden
Wirtſchafts kommiſſion und gilt als eine Vorarbeit für
die kommenden Verhandlungen der Weltwirtſchaftskonferenz. Das
Memorandum behandelt folgende drei Fragen: 1. Welche Aende-
rungen ſind in der Bevölkerung der Welt ſeit 1913 ein-
getreten? 2. Welche Aenderungen ſind in der Weltproduk-
tion an Rohſtoffen und Lebensmitteln im Vergleich
zur Vorkriegszeit feſtzuſtellen? 2, Welche Aenderungen ſind in dem
Umfang des Welthandels eingetreten? Jn dem Memorandum
werden nun folgende Feſtſtellu zen gemacht: Die Bevölkerung der
Welt ſowie der Welthandel haben im Jahre 1925 gegenüber dem
Jahre 1913 um fünf Prozent zugenommen. Die Weltproduktion in
Rokſtoffen und Lebensmitteln iſt jedoch in der ganzen Welt unter
Ausſchluß Chinas in ſchnellerem Maße gewachſen als die Bevölke
rung und überſteigt gegenwärtig 16 bis 18 Prozent die Welt-
produktion von 1913. Der Bevölkerungszuwachs in Europa ein
ſchließlich Rußlands beträgt gegenüber der Vorkriegszeit ca. ein
Prozent, während die Produktion in Rohſtoffen und Lebensm'tteln
gegenüber dieſer Zeit gegenwärtig um vier bis fünf Prozent ge
ſtiegen iſt. Der Handel iſt jedoch um zehn Prozent geringer als
1913. Jm Jahre 1913 betrug in Weſt und Zentraleuropa die
Produktion an Rohſtoffen und Lebensmikteln ngefähr 34 weniger
als in der Vorkriegszeit, während der Handel kaum 65 Prozent der
Vor“riegszeit erreicht Zentraleuopa hat jedoch im Jahre 1925
weſentlich größere Fortſchritte gemacht als die übrigen Teile
Eurovas, Der Handel in Mitteleuropa erreichte 1925 wiederum
des Umfanges von 1913, während die Geſamtproduktion in Mittel
eurova die Friedensproduktion bereits überſchritten hat.

Von großem Jntereſſe ſind die Angaben über den Bevölke-
rungszuwachs in Amerika. Jn Nordamerika iſt ſeit 1913
ein Bevölkerungszuwachs von in Südamerika von mehr als
und im ozeaniſchem Gebiet von mehr gls ein Sechstel der Geſamt-

evölkerung zu verzeichnen. Daregen iſt der Handel Nordamerikas
vergleichsweiſe mit demſenigen Aſiens der Nachkriegezeit gewachſen.
Der Handel beider Kontinenfe iſt um 4 böhßer als 1913.

Die Wirtſchaftsſektion des Völkferbundsſekre-
tariats veröf'entlicht ferner ein umfangreiches Memorandum
über die Aahlen der Handelsbilanzen von L2 Staaten, in denen zum
erſten Male auch Deutſchland aufgeführt wird. Dieſes Memoran
dum, das ſehr umfangreiches ſtatiſtiſches Material auf 250 eng
gedruckten Seiten enthält ſoll in gleicher Weiſe wie das Memoran-
dum über die Weltproduktion als Unterlage für die bevorſtehenden
Verhandlunen der vorbereitenden Weltwirtſchaftskonferenz dienen.
Jn dieſem Memorandum wird zablreiches Material über die Ent
wicklung des Welthandels von 1913 bis 1925 gegeben. Es geht
daraus hervor, daß der Welthandel gegenwärtig größer iſt, als in
den Jahren vor dem Kriege, daß jedoch Europa noch nickt den
Friedensſtand ſeines Handels erreicht hat. Das Memorandum ſtellt
zum Schluß folgende Tendenzen in der Entwicklung des Wel-
handels feſt. Das Schwergewicht des Welthande!s hat
ſich nach dem Kriege vom Aklantiſchen zum Pazifiſchen Ozean ver-
ſchoben. Die Vereinigten Staaten kanfen gegenwärtig mehr in
Aſien als in Europa. Jn gleicher Weiſe haben China und
Japan nach dem Kriege mehr in Amerika als in Europa eingekauft.
Dementſprechend exportierte Jndien in erſter Linie ſeine Waren
nach Nordamerika und nicht mehr wie früher nach Eurova. Die
Exportziffern Japans in Bezug auf Europa ſind von 1923 auf
ſechs Prozent gefallen. Der Jmport Auſtraliens aus Eurova iſt
von 71 auf 54, der Jmport Argentiniens aus Europa von 80 auf
64 Prozent gefallen.

Günſtiger Verlauf der Deutſchen Automobil-Ausftellung. All
mählich läßt ſich ein Ueberblick über den bisherigen Verlauf des
Verkaufsgeſchäftes gewinnen. Die Herſteller von Perſonen-
kraftwagen haben anſcheinend am ſchnellſten Abſchlüſſe
tätigen können und betonen, daß das Verkaufsgeſchäft im Gegenſatz
zum Vorjahr eine erfreuliche Entwicklung genommen habe, Manche
Werke haben ſchon am erſten Tage und am Sonntag Abſchlüſſe
tätigen können. Einige Firmen, die neue Konſtruktionen heraus-
gebracht haben, äußern ſich dahin, daß nach den erteilten Anfträgen
ſchon jetzt das Auflegen einer großen Serie ſich als lohnend erweiſe.
Auch nach dem Auslande ſind ſchon Abcchlüſſe erfolgt.

Neckarsulmer Fahrzeugwerke, A.G. in Neckarsulm. Die H.V.
genehmigte den Verſchmelzungsantrag zwiſchen den Neckars
ulmer Fahrzeugwerken und der Scheberga A.G.
Automobilwerke ſowie die Anträge des Vorſitzenden und des
Aufſichtsrates, wonach für 400 Rm. Schebera-Aktien 300 im.
Neckarsulmer Fahrzeugwerke-Aktien gegeben werden und dadurch
das A.K. von 8 auf 1234 Mill. Rm. erhöht wird. Der A.R. wurde
ergänzt. Die vier bisherigen Mitglieder wurden wiedergewählt.
Direktor Mücke, Heilbronn, wurde neugewählt, ebenſo Dr. Otto
Merckems, Berlin, Dr. Robert Bernheim, Berlin, Rechtsanwalt
Albert Krebs, Charlottenburg, Fabrikant Albert Neukircher,
Berlin, Dr. A. Südekum, Staatsminiſter a. D., Berlin, und
Valentin Graf Henckel von Donnersmarck, Bückeburg.

Zur Umwandlung der Siemens-Schuckert-Werke, G. m. b. H.,
in eine A.“G, Von der Verwaltung der Siemens u. Halske A.G.
wird uns in Beſtätigung unſerer Meldung vom 1. November mit-
geteilt, daf die Frage der Umwandlung der Siemens-Schuckert-
Werke, G. m. b. H., in eine A.G. jetzt erneut geprüft wird, um die
größere Beweglichkeit dieſer Geſellſchaftsförm ſich zu ſichern. Die
früheren Ueberlegungen ſcheiterten an den hohen Koſten der
Umwandlung, die während des Beſtehens des Fuſionsgeſetzes
gemildert ſind. Irgendein Beſchluß der h liegt aber nicht
vor. Falls der Gedanke zur Durchführung kommen ſollte, ſo würde
an dem Beſitzverhältnis nichts geändert, noch beabſichtigen die
Partner, die Aktien an der Börſe zur Einführung zu bringen. Mit
dem in der Preſſe in letzter Zeit erneut erwähnten Fehlen eines
nationalen oder internationalen Truſts, von deſſen Beratung aber
dem SiemensKonzern nichts bekannt iſt, hängen die Umwand-
lungsgedanken in keiner Weiſe zuſammen.

Gebr. Stollwerck, A.-G., Köln. Die Auſſichtsratsſitzung,
die über den Abſchluß der Geſellſchaft für den 30. Juni entſcheiden
ſoll, r am 26. November ſtatt. Es verlautet, daß man mit
ähnlichen Gewinnziffern wie im Vorjahre (8 Proz.
Dividende) rechnet, doch ſteht die Verwaltung allen Schätzungen

rn.
Zuckerfabrik Körbisdorf J. G. Farbeninduſtrie. Die Geſell

ſchaft, deren Aktien ſich faſt vollkommen in dem Beſitz der J. G.
arbeninduſtrie befinden, verkaufte nunmehr auch das Rittergut

Crumpa, um es gegen weitere Kohlenfelder einzutauſchen. DieGeſellſchaft widmet 49 nach Verpachtung ihrer Zuckerintereſſen

bekanntlich gänzlich der Ausnutzung ihrer Kohlenvorkommen mit
Patenten der J. G. Farbeninduſtrie. Die Aktien waren mangels
Angebotes in den letzten Wochen ohne jede Notiz. Letzter Kurs
am 7. September 1255 Prozent. Wie wir weiter hören, ſollen,
nachdem die Zuckerfabrik Körbisdorf von der Pachtung der Ritter-
güter Meineweh und Thierbach zurückgetreten iſt, beide Güter
zum Verkauf geſtellt werden. Der Beſitzer Baron von Boden
hauſen-Degener ſteht bereits mit einer Halleſchen

Maklerfirma in Verbindung. Die Güter umfa
von etwa 575 Hektar, davon etwa 80 Hektar Wald.

Zuckerfabrik Frauſtadt A.-G., Frauſtadt. Der A.R
Zuckerfabrik Frauſtadt genehmigte den Jahresabſchluß der
81. Auguſt 1926. Der auf den 19. November d. J. nach Frau
einberufenen G.-V. ſoll die Verteilung einer Dividende
10 Prozent (i. V. 5 Prozent) vorgeſchlagen werden. n
neuen Kampagne iſt der Betrieb in beiden Fabriken am 5
tober eröffnet worden, irgendwelche Vorausſagen für das A.
gebnis des laufenden Jahres laſſen ſich, zumal angeſichts d.ungelöſten Zollfrage, nicht machen. der

Reichelbräu A.G. in Kulmbach. Die Geſellſchaft hat in den
am 30. Juni beendeten Geſchäftsjahr einen Betriebsüberſchuß 2
2041 8283 (2 201 535) RM. erzielt. Die Handlungsunkoſten ſi
von 248 491 RM. auf 260 509 RM. geſtiegen. Steuern
77 zeigen dagegen einen Rückgang von 1046 104 RM.

027 3826 RM. und die Abſchreibungen eine Verminderung
225 999 RM. auf 164 266 RM. Zuſammen mit dem Vortrag aus
1924/25 in 15 121 RM. ergibt ſich ein Reingewig
von 604 348 (685 939) RM. Hieraus ſollen 360 RM. als d
dende auf 6000 RM. Vorzugsaktien und 480 000 RM. als
winnanteil auf 2,4 Mill. RM. Stammaktien verteilt werden,
der Bilanz find von den Anlagewerten Grundſtücke und G.
bäude von 1 164 000 auf 1245 877 RM. geſtiegen. Die V
haben ſich vermehrt, und zwar von 509 215 RM. auf 531 077
Den Außenſtänden, die mit 613 254 RM. (486 905) eingeſetzt ſind
ſtehen Kreditoren einſchl. Rücklage für Steuern mit 627 35
(579 671) RM. gegenüber. Die Rücklage für Außenſtände figuriert
mit 100 000 RM.

Aufwertung der Schutzgebietsanleihe mit 35 Prozent
Südafrikaniſche Anträge auf der britiſchen Reichs Konferenz. V
der Londoner Korreſpondent der „Jnduftrie- und Handelszeitung

ſſen ein Art

der Empire Konferenz mit der Frage der Schutzgebietz,
anleihe beſchäftigt. Es handele ſich um Pläne, die darauf
hinausgehen, den Teil der Schutzgebietsanleihe, der auf ehemals
DeutſchSüdweſt Afrika entfällt, ſeitens der Regierung der Union
zu einem beſtimmten Betrage aufzuwerten. Nach Anſicht de
City ſoll es ſich darum handeln, die Anleihegläubiger mit 95
abzufinden. Der hierzu notwendig werdende Betrag ſoll d
4 Prozent Kreditzertifikate aufgebracht werden. Es handelt ſich
wohl hauptſächlich dabei um das Beſtreben der ſüdafrikaniſchen Re.
gierung, die in DeutſchSüdweſtAfrika anſäſſigen deutſchen AnLihebeſther ſtimmungsmäßig für ſich zu gewinnen. Wie weiter

dazu gemeldet wird, dürfte die Regelung wohl nur vorbehaltlich
einer Ceſamtregelung erfolgen, falls die Jnſtanzen des Völker
bundes für die ehemals deutſchen Gebietsteile eine andere Regelung
vornehmen.

Gutehoffnungshütte, Aktienverein für Bergbau und Hütten
betrieb, Nürnberg. Der auf den 1. Dezember einberufenen
o. H.-V. wird die Verteilung einer Dividende von 5 Prozent in
Vorſchlag gebracht.

Die 5Schattenſeite der neuen
Abzahlungsſyſteme

Von einer bedeutenden Verbraucherorganiſatior
ehen dem DHD. über die Frage der Abzahlungsgeſchäfte und die

ivkungen der neuen Kaufkreditſyſteme außerordentlich beachtens
werte Darlegungen zu, denen wir. u. a. folgendes entnehmen:

„Gang abgeſehen von den volkswirtſchaftlichen Bedenken, die
gegen ein Ueberhandnehmen des auch in Amerika bereits ſtkeptifbeurteilten Teilgahlungsſyſtems in Deutſchland ſprechen, r

die erhebliche Belaſtung der dieſen Kredit in Anſpruch nehmenden
Käufer mit aller Deutlichkeit hingewieſen werden. Greift man ſich
beiſpielsweiſe eines der neuen Syſteme heraus, das dem Käufet
einen Kredit etwa in Höhe eines Monatseinkommens vermittels
eines Kreditzertifikates einer zwiſchen Käufer und Verkäufer ein
n Bankfirma gewährt, ſo ergibt ſich bei einer näheren

leuchtung der zinsmäßigen Auswirkungen dieſes
Kreditſyſtems etwa folgendes Bild:Der Käufer, der ver
mittels eines Kaufkredites einen Einkauf von 100 Rm. vornehmen
will, hat zunächſt bei Tätigung des Kaufes eine Bar
a r n g von 25 Rm. 25 Proz.) zu leiſten. Die reſtlichen
75 Rm. werden ihm kreditiert, und zwar in der Form, daß erſt
mals nach Ablauf von 4 Wochen nach Abſchluß des fes, der Be
2 in 5 Monatsraten zu je 15 Rm. (S 15 Proz.) zurückgegzahlt
wird. Der Käufer hat außerdem gleichzeitig mit der Barein
zahlung von 25 Progent des Kaufpreiſes ein einmaliges Entgert fur die Kreditgewährung in Höhe von 5 r
der Kaufſumme, alſo 3,75 Rm., im voraus zu entrichten. Wi
hoch ſich die progentugale Belaſtung aus dieſer einmali
abgeltung in Höhe von 5 Prozent der Kaufſumme ſtellt, z
ſich aus folgender Berechnung: Bei einer Anzahlung von 25 Rm.
und einer monatlichen Abzahlungsvate von 15 Rm. ſchuldet der
Käufer im erſten Monat 75 Rm., im zweiten Monat 60 Rm., im
dritten 45 Rm., im vierten 30 Rm., im fünften 15 Rm.. Rechnet
man auf die jeweils geſchuldeten Summen auch nur einen Sa
von 18 Proz. pro Jahr, d. h. 124 Proz. pro Monat, ſo ergeben
Zinsbeträge in Höhe von:

128 Proz. von 75 Iim 1. Monat 1,13 Rm.
im 2. Monat 0,90 Rm. 138 Proz. von 60 Rm.
im 8. Monat 0,68 Rm. 138 Proz. von 45 Rm.)
im 4. Monat 0,45 Rm. 138 Proz. von 30 Rm.)
im 5. Monat 0,28 Rm. 128 Proz. von 15 Rm.)

ergibt zuſammen: 3.809 Rm.

Es würde ſich demnach unter Anvechnung eines Zinsſatzes von18 Prozent pro Anno (ohne r d eſen vet
m. en

Zins

vorliegenden Fall ein Zinsaufwand von i
Käufer muß aber in dem angezogenen Beiſpiel 3.75 Rm. im vor
aus entri was rund gerechnet einer Zinsbelaſtung
von 20 Prozent pro Anno gleichkommt.

Gege n etwaigen Vorteilen der neuen Teilgahlungs
ſyſteme müſſen die aus der hohen Zinsbelaſtung ſich für den
Käufer ergebenden Nach teile offen gezeigt werden.

Konkurſe und Geſchäftsauff. Hten

Angeordnete Konkurſe: A. Steger i. Fa. F. K. Klotzſche, Gisleben. An
meldung 8. 12. 26, Glb.- Verſammlung und Prüfungstermin 17. 12. 26.
Schaare u. Leonhardt. Erfurt. Anmeldung 23. 11. 26, Glb. Verſammlung
30. 11. 26, Prüfungstermin 30. 11. 26.

Aufgeho Konturſe: Uſemann, Apolda. Kaufmann F.
W Fa. Salomon Coländer, Leipzig. K. Hoffmann, NorF. Pietſch, Weißenfels.

Angeordnete chäftsaufſichten: „Mediag“, mebizin techniſche Jarine
A.G., Berlin. Dr. Meiling u. O. Richier, G. m. Magdeburg.Aufgehobene Geſchäftsauſſichten. Fa. J. M. Rittelſon. Leipzig.
R. Oehler, Leipzig.

Schiffahrt
Schiffsverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von der Reederei

der SaaleSchiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S.) Angekommen am
8. November 1926: Kahn Nr. 626, Sr. Ulrich, von Hamburg
Kahn Nr. 9717, Sr. Conrad, von Hamburg; Eildampfer „Wettin
mit Stückgut von Hamburg.

Druck und Verlag von Dir Tfiele.
Leiter der Redaktion Adoli Lindemann.

Verantwortlich für Polittt Adolf Lindemann; für Lokales, Kunß
und Unterdaltung: DOr Erich Seg heim ar Vollgwirtſchati Mitteldeutſchland

und Sport: Or Für dey Anzeigenteil; Paul Kerſten;ſämtlich in Halle Sprechſtunden der Schriftleitung; Hauptſchriftleitung
Hans Henningfen

12-1 Uhr. übrige Schriſtieitung 12 Uhr verriner z
leitung Berlin 8W 61. Blücherſtraße 12 Leitung: Alfred W.

und Ah

aus City Kreiſen erfährt, hat die ſüdafrikaniſche Delegation ſich be

J
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